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B. O. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Original Bericht der „Poſener Zeitung“.) 

XXVIII. 


Glogau, 22. Oktober. 
(25. Verhandlungstag.) 

erichtsbof ſetzte heute die Beweisaufnabme über die Ges 
dd dee es „Kaſſenvereins“ durch Vernehmung zweier Aufſichts⸗ 
rätbe deffelben fort. Der erſte derſelben. Herr Seidel (Grünberg) 
devonnt, daß er die Repiſtonen in einer ſorgfältigen, nach ſeinem 

Wiſſen und Gewiſſen völlig genügenden Weile vorgenommen habe. 
Präſident: — — die angellagten Gebrüder Förſter ein 

) 8 Vertrauen in Grünberg - 

Ben 12 Ein unbedingtes Vertrauen; die Leute drängten ſich 
förmlich, indem ſie ihr Geld brachten, und die, welche nicht offenbar 
werden laſſen wollten, daß fie Geld hatten brachten es heimlich. Es 
wurde Feder ſcheel angeſehen, der betreffs der Bonität des Unter 
nehmens nur mit den Achſeln zuckte; auch mein Vertrauen ſtand fo 
dombenfeſt, daß ich bis zuletzt nicht einen Thaler meines Depots zurück⸗ 


enommen habe. ä 
8 Bräfibent: Im Oktober 1873 änderte ſich die Situation. 
Zeuge: Ja, es hieß mit einem Male, daß die Zahlungen ftoden. 
Der von Wien ausgehende „Krach“ hatte auch in Grünberg den Bo⸗ 
den des Vertrauens gelockert, und es genügte in der geſpannken Situa⸗ 
tion ein Funke, um eine Exploſton berbeizufübren. Ganz beſonders 
durch Schwarzrock war das Vertrauen unterminirt worden. Ein tiefer 
Haß gegen die Familie Förſter beſeelte ihn. und er that einmal in 
meiner Behauſung den Schwur, daß er dieſe Familie verfolgen werde, 
fo lange noch ein Blutstropfen in feinen Adern ſei. Ich war ob 
deſes leidenſchaftlichen Ausbruchs förmlich entſetzt und ſagte ihm: 
Menſch. Sie find Chriſt, kommen als Samariter aus dem Felde — 
er war nämlich von einer Expedition mit Liebesgaben aus Frankreich 
zurückgekehrt — und lönnen ſolche Gedanken bergen! Da wäre es beſſer 
für Sie geweſen, es hätte Sie eine feindliche Kugel und damit ein ehr⸗ 
licher Tod ereilt. N. Be Bekanntlich hat ſich Schwarzrock 
elbſt den Tod durch Gift gegeben) . . 
N R 13 ident: Wie ſahen Sie die Sachlage bei Beginn der Liqui⸗ 
dati 2 n 
8 en ge: Noch war nicht alles Vertrauen verloren; es wurde ein 
Moratorium bewilligt, und auch von den Depofitären erklärten Viele 
arten zu wollen . 
— Fraſtden t: Das Vertrauen zu Friedrich Förſter war nun wohl 


den wi — — — — 
* er: Soweit es ſeine Zahlungsfähigkeit betraf, allerdings; in 
die Aguidation ſetzte man großes Vertrauen, doch vereitelte ſchlietlich 
das Drängen zum Konkurſe alle Berechnungen, da die Beſitzſtücke 
dann zu 20 Prozent des Werthes weggingen. 5 
Bräfident: Es ſoll, als die Verlegenheiten des Kaſſenvereins 
bekannt wurden, ein förmlicher Sturm der Depoſitäre auf die Kaſſe 
aben en 
u re 905 war nicht ſo ſchlimm; allerdings traten einige ängſt⸗ 


euge: a 

liche Seelen auf, und die wurden auch gedeckt. 
3 Früſibent: Die ängſtlichen Gemütber ſcheinen doch Recht 

gehabt zu haben. 5 

Zeuge: Allerdings. 5 8 
räſident: Machte ſich die Anſchauung geltend, daß die 
Förſter s durch eigennützige Motive das Unglüd verſchuldet? 8 
i euge: ohl ſprechen ſich einige Familien feindlich gegen die 


Kamilie Förſter aus; es waren gerade die, welche ihr früher am 
Fed geſungen und viel an ihr verdient hatten, welche 
dann rieſen: Kreuziget fie. In Wahrheit aber find derartige Stim⸗ 
men nur vereinzelt geweſen, denn Jedem iſt es klar geweſen, daß durch 
die Familie Förſter viel Gelegenheit zum Verdienſt gegeben worden iſt. 
wie denn auch, im Ganzen genommen, der Beſitzſtand ſich in Grünberg 
damals nicht vermindert und das Geld nur den Beſitzer gewechſelt 
dat. Die Familie Förſter hat eine gute Ausſaat in Grünberg gethan, 
und es ſteht auch eine gute Ernte in Ausſicht: ihre Unternehmungen 
wären von den beiten Gedanken eingegeben und an ſich gut. Ich 
babe ihr trotz ſtarler Verluſte meine Hochachtung bewahrt, und jo 
denten in Grünberg Viele, die auch ihr Geld verloren haben. Niemand. 
der die Familie genau gekannt hat, wird ihr eine Unehrlichkeit zu⸗ 
ne tantsanmalt Gum Zeugen): Sie, fagen, daß eigentliche 
Verlufte nicht entſtanden ſind, aber tbatſächlich verloren doch viele 
Bee Depofitäre, ſogar viele vom Lande, kleine Beamte ꝛc. ihre 
ſparniſſe. b 

Zeuge: Wie im Kriege, ſo giebt es auch bei ſolchen 2 
ewiſſermaßen Todte und Bicifirte, im Ganzen aber glich ſich der Ver⸗ 
der kleinen Leute durch den guten Geſchäſtsgang, an dem ſie mit 
partisipirten, wieder aus, und die Wunden von damals find vernarbt. 
Darum bat auch dieſe neue Aufregung nur geſchadet. Es hat ſich 
manch blühender Geſchäftszweig in Grünberg entwickelt und wenn ich 
auch den Förſter's dafür nicht danken will, ſo muß ich doch anerkennen, 


> ; davon fi 
daß ſie die Urſache Gaben Sie verloren ? 
ark. 


nd. 
Staatsanwalt: Wie viel 
: Einige Sechzigtauſend 25 
at as alt; Hütten Sie N betbeiligt, wenn Sie gewußt 
aber 


hätten, daß ſtatutenwidrig gehondelt wurde? 
Be: Gewiß mine mein Vertrauen geſchmälert worden. 
2 wüßte ja, daß ich es mit ehrlichen Leuten und mit einer ehrlichen 
erwaltung zu thun hatte. 2 = 
tae 8 Waren Sie auch bei der Schiedt⸗Gründung 
(Niederſchleſ. Maſchinenbau⸗Geſellſchaft) Aufſichtsratz? 5 
Zeuge: Nan, aber ich batte ein ſoſches Zutrauen zu dieſer 
Gründung, daß ich ſchnell lief, um nur Aktien zu bekommen. 
Staatsanwalt; Die Situation gefaltete ſich dann ſo, daß 
der Magistrat um Staatsbilſe einkam und dann, nachdem fie gewährt, 
beionders bei der Vereinsfabrik Fallier u. Co. beliend eintrat. 
Zeuge: Der Provinzialſonds half mit 159,000 Tol, wirkſam 
aus. (Anm. d. Ref. Dieſes Kapital wurde der Stadt gelieben.). , 
Staatsanwalt Woitaſch: Die Anklage bat Schwarzrock's nicht 
erwähnt, und jeine dem Mimiſterium unterbreiteten Denunziationen 
find auch an dieſer Stelle und bei der Oberſtaatganwaltſchaft nur mit 
aller Neſerve aufgenommen worden; nun aber ſein Name bier wieder 
in den Vordergrund gezogen wird, ſo möchte ich doch den Herrn Zeus 


»ofener 
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en fragen, ob ſich denn Schwarzrock geäußert hat, warum er den 
örſter's fo feind fi? N 

Zeuge: Weil ihm eine zur Gattin begehrte Tochter des Hauſes 
abgeſchlagen wurde. — 

Rechtsanwalt Cohn (zum Zeugen): Es if ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft der an Mühle gewährte Kredit angefochten worden; hielten 
Sie denſelben für gerechtfertigt? - 

Zeuge: Hier lag ja ein Pfandgeſchäft vor, der Kredit war alſo 
gerechſertigt. 5 e . 

Rechtsanwalt Cohn: Hatten Sie je bei Ihren Revifionen den 
Eindruck gewonnen, als ob etwas verheimlicht werden ſollte? 

Zeuge: Niemals. 

Es wird hierauf der frühere Vorſitzende des Auſſichtsraths des 
„Kaſſenvereins“, Herr Sommerfeld (Grünberg) ebenfalls als Zeuge 
und Sachverſtändiger vernommen. Derſelbe hatte in ſeiner früheren 
Stellung an zahlreichen Revifionen theilgenommen. 5 

Präſident: Erinnern Sie ſich, daß die Art und Weile der 
Kreditgewährung des Kaſſenvereins im Aufſichtsrathe zur Sprache ge⸗ 
bracht wurde? . 

Zeuge: Wir hatten nur über die Blankokredite zu berathen. 
Geſchäfte gegen Unterlage bedurften dagegen nicht unſerer Zuſtimmung 
und waren auch betreffs dieſer Geſchäfte dem perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter beſtimmte Vorſchriften nicht gemacht worden. 

Präſident: Wurden die Bilanzen genau geprüft? 

Zeuge; Die Reviſtonen waren ſehr genau, und es wurden Das 
bei die verſchiedenſten Stichproben vorgenommen. Die außerordentlichen 
Reviſionen erſtreckten ſich auch auf das Wechſelportefeuille und die 
Kaſſe. Etwaige Monirungen wurden in das Protokoll eingetragen. 


Präſident: Die Anklage ſagt, daß Friedrich Förſter Alles 
durchzuſetzen wußte. 8 
euge: Es wurde in den Verſammlungen des Aufſichtsraths 


über jeden vorliegenden Punkt genau abgeſtimmt; daß der perſönlich 
haftende Geſellſchafter ſchon vermöge ſeiner Stellung Einfluß beſaß, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich. 


enz ident: K* beſitzen ſelbſt ein Tuchgeſchäft? 
euge: obl. 
Bräfident: Wiſſen Sie etwas von der Art und Weiſe, in 


welcher die Erhöhung des Aktienkapitals durchgeſetzt wurde? Es ſoll 
dies nur mit einer Stimme Majorität geſchehen und nur dadurch 
ermöglicht worden fein, daß mit dem Förſter'ſchen Aktienbeſitz noch 6 
bis 7 Stimmen gewonnen würden, während doch in den Statuten ge⸗ 
ſagt iſt, daß Niemand mehr als 100 Stimmen in ſich vereinigen dürfe. 

Zeuge: Ich habe von dieſer Manipulation, die übrigens in allen 
Aktiengeſellſchaften üblich, alſo auch wohl nicht als Unrecht angeſehen 
wird, nichts g i | 


Förſter? 15 ; 

Zeuge: Allerdings und zwar mit vollem Recht, denn bei allen ſei⸗ 
nen Unternehmungen leitete ihn der Gedanke und der Wunſch, mit dem 
Erfolge ſeiner Unternehmungen auch dem Gemeinweſen und dem Einzelnen 
zu nützen. Der Erfolg war auch zu erwarten, denn er hatte große Erfah⸗ 
rungen im Tuchgeſchäft und wir dachten, er wäre auch gleich erfahren im 
Bankgeſchäft. Uebrigens erfolgten die Kredite und die Finanzürungen 
des Kaſſenvereins bei den Gründungen auch nie ohne Unterlage. Sein 
Untergang wurde durch die Zeitverhältniſſe, gewiſſermaßen mil Gewalt, 
herbeigeführt, Wäre die Tuchfabrik gehalten worden, fo wären für 
deren im Beſitz des Kaſſenvereins befindliche Aktien wohl noch immer 
50 pCt. herausgekommen. : : : 

Präſident: Wie meinen Sie das, „mit Gewalt“? 
Zaeuge: Ich meine damit die Situation, welche der Geſellſchaft 
in Folge der Hingabe der 300,000 Thlr. Grundſchuldbriefe erwuchs. 
Durch das Verhalten der betreffenden Bank wurde das Vertrauen zer⸗ 
ſtört; dieſem Umſtand gan; beſonders legen wir die Krifiß_ bei. 

räſident: Konnte denn, als die Kriſis vorbei war, der 
Kaſſenverein nicht weiter beſtehen? 

Zeuge: Es wäre ſchwerlich beſſer geweſen; das Vertrauen war 

fort, und die Verhältniſſe waren nur ſchlechter geworden. 
räſident: Glaubten Sie, daß nach der Liquidation noch für 
die Aktionäre etwas herauskommen würde? . l 

Zeuge: Wir rechneten noch auf 40 pCt. für die Akticnäxe, aber 
der Konkurs, welcher in der Liquidation durch ganz unbedeutende For⸗ 
derungen Schwarzrocks herbeigeführt wurde, verdarb Alles. Schwarz⸗ 
rock ſaß immer dahinter und drängte. Der bat nicht nur den Kredit 
der Förſters, ſondern unſerer Aller Kredit in Grünberg durch feine 
Zeitungsartikel und ſonſtigen Schriſten untergraben, denn man glaubte 
zuletzt, daß kein Menſch in Grünberg mehr Zahlungen leiſte. 

Staatsanwalt: Die Zahlungen an die Depojitäre wurden 
doch nur ratenweiſe geleiſſet? h 3 5 

Zeuge: In dem Sinne allerdings, als ſich die Depoſitäre be⸗ 
ſondere Raten ausbedungen hatten. 5 . 

Staatsanwalt: Was wiſſen Sie von den an die Firma 
J. S. Förſter gewährten Blankokredit? ne 

Zeuge: So viel ich weiß, hatte die Firma nie einen ſolchen. 

Staatsanwalt: War Ihnen die Art und Weiſe des Enga⸗ 
gements des Kaſſenvereins bei der Schiedt⸗Gründung bekannt; der 
Aufſichtsrath hätte davon doch wiſſen müſſen. 

Zeu G0 Wenn Finanzſirungen vorgenommen wurden, jo. lagen 
derartige Geſchäfte dem Aufſichtsrath ferner; einzelne Geſchäfte dieſer 
Art unterlagen nicht ſeiner Kompetenz. = : u 

Nechtsanwalt Cohn: Waren denn übrigens die Schiedt⸗ 
Aktien damals nicht ſehr werthvoll? 

Zeuge: 5 ; 

Rechtsanwalt SC don; Lagen dabei Bedenken gegen den der 
Firma J. S. Förſter gewährten Kredit vor? : 

Zeu ge Nein, deren Unterlagen waren gut, ſo z. B. ſtanden die 
Schiedt⸗Altien noch im Mai 1873 130 Et, batten alſo einen ſehr 
hohen Werth. — Auf eine Anfrage des Rechtsanwalts Kempner, ob 
im Dezbr. 1873 an Depoſitäre Gelder ausgezahlt worden ſeien, erwi⸗ 
dert Zeuge, daß nach Ausſage des Liquidators damals Niemand einen 
Groſchen erhalten habe, der nicht dazu berechtigt geweſen ſei, und bes 
merkt des Weiteren, daß der Auſſichtsrath ſeine Protokolle ſtets ſehr 
genau geführt habe; merkwürdiger Weiſe habe Schwarzrock Einſicht in 
dieſe Protokolle erlangt; nachher aber fehlte eines dieſer Protokolle. 

Präſident: Trauen Sie Schwarzrock in dieſer Beziehung etwas 
Unrechts zu: a KR 

Zeuge: Ich traue ihm Alles zu. Wie ſein Privatcharakter mit 
den von ihm in ſeinem Rechts ſchutzverein entwickelten Grundſätzen 
übereinſtimmte, zeigt folgender, mir von einem befreundeten Juſtizrath 


eitun 


Jahrgang. 


ewußt. . . e r 
Präſident: Hegte man ein beſonderes Vertrauen zu Friedrich 
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(Leonhardt) verbürgte Fall. Schwarzrock bewog nämlich ſeine Auf⸗ 

wärterin, eine arme Schuhmgcherfrau, der er notabene auch den Lohn 

nicht zahlte, zu feinen Gunften als Darlehn 400 Thlr. aufzunehmen. 

Die Frau hat davon nicht einen Groſchen wiedergeſehen. j 
Staatsanwalt: Wir möchten doch das Andenken 7 

rocks gegen derartige Anſchuldigungen vom Hörenſagen ſchützen 

ſtelle ich event. anheim den betreffenden Juſtizrath zu vernehmen 


täfident: Zhatjächlich iſt doch durch Zeugen erwieſen daß 
dem ; ängen Schwarzrocks ein nicht unerheblicher Einfluß zuzuſchreiben 
geweſen. 


„Nachdem der Herr Zeuge noch bekundet, daß die Erhöhung des 
Aktienkapitals durch Geſchäftsvergrößerung nöthig geworden war, 
ſchließt ſeine Vernehmung. i 


Tocales und Provinzielles. 
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Fackelzug. 
Landwirthſchaftliches. Ne 
$ Das Lebendgewicht des Schlachtviehs. Der Vorſtand de 
landwirthſchaftlichen Propinzialvereins für Poſen iſt 
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft vom 29. v. M. be chtigt 
worden, daß die mehrfach angeregte Notirung der Viehpreiſe auf dem 


Berliner Zentralviehhofe nach Lebendgewicht ſich z. Z. als unausfiühr⸗ 
bar herausgeſtellt bat, dagegen demnächſt an genannter Stelle über 


die Höhe des Gewichtsverluſtes beim Transport, über die Eintheilung 


der Schlachtthiere nach beſtimmten Klaſſen und über das Verhäl 
des Lebendgewichts zum Schlachtgewicht nach Maßgabe eines 


nd . gabe vom 
Herrn Miniſter feftgeitellten Schemas amtliche Feſtſtellungen stattfinden 


werden. Der Vorſtand des 1 iſt von dem Herrn Mi⸗ 
niſter aufgefordert worden, innerhalb des 5 darauf binzu⸗ 
wirken, daß ſeitens der betheiligten Mäſter bei Ueberſendung von 
Schlachttbieren zum Berliner Markt in möglichſt vielen Fällen das 


bunch Ne 
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88 


vor der Abſendung ermittelte Lebendgewicht derſelben mitgetheilt 


werde. Der Vorſtand Provinzialvereins ſpricht in Anbe⸗ 
tracht des vielſeitigen Intereſſes, welches für die Ein⸗ 


2 112 der Notirung der Viehpreiſe nach dem Lebendgewicht 
in hieſiger Provinz me 2 hat, die Hoffnung aus, daß 
die hieſigen Viehmäſter, welche Vieh 

den, es nicht unterlaſſen werden, die Thiere vor der Verladung zu 


ieh auf den Berliner Markt ſen⸗ 


Bene (am Beſten im nüchternen Zuſtande), und das ermittelte Ge 
wi 


icht der Direktion des Zentralviehhofes mitzutheilen. Auch in dem 
Falle. daß die Thiere hierſelbſt an Berliner Viehkommiſſtonäre verkauft 
werden, dürfte es ſich unſchwer ermöglichen laſſen, die Feſtſtellung des 
Lebendgewichts vor der Verladung und bei der Ankunft auf dem Vie 
hoſe zu bewirken. Der Vorſtand des Provinzialvereins richtet an d 
1 das dringende Erſuchen, hierfür Sorge tragen zu 
wollen. 8 


— . —̃ k 
Slaals⸗ und Polkswirthſchaſt. 

** Wien, 23. Okt. 
bahn! (geſammtes Netz) vom 11. bis 20. Okt. 280,729 Fl., 
dereinnahme 53,185 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in 
derſelben Zeit 225,721 Fl., Mindereinnahme 37.070 Fl. 


* Im Jahre 1879 wurde in Bayern der Malzaufſchlag 
dem der bah ⸗ 


auf den Betrag von 6 M. pro Hektoliter erhöht; nach ) 
riſchen Abgeordnetenkammer in dieſen Tagen vorgelegten Budget für 
die Finanzperiode 1884/85 ſoll derſelbe auch in id 
Jabren in gleicher Höhe erhoben n l 
Arung des Aufſchlages auf den his 1879 üblichen Betra 
Defizit von etwa 94 Millionen nicht auf andere Weiſe decken zu können 


[Ausweis der 52807 Bi 
in⸗ 


s n nächſten beiden 
werden, weil man das durch Redu⸗ 
entſtehende 


N 


vermeint. Ueber die wirthſchaftlichen Wirkungen der Malzaüfſchlags⸗ 4 


erhöhung in den beiden Jahren 1881 und 1882 hat die bayriſche 
gierung Erhebungen anſtellen laſſen, deren Ergebniſſe namentlich auch 
für die fournaliſtiſchen und parlamentariſchen Verfechter der neuen 


W 


deutſchen ea apotiti Intereſſe haben dürften. Die Regierung 


tonftatirt, daß die g 
wohlhabenden Gegenden ſchon kurze Zeit nach Eintritt der Malzauf⸗ 
ſchlagserhöhung geſteigert wurden. in den Jahren 1881 und 1882 in 
vielen Einnehmereibezirken eine weitere Echöhung erfahren haben, daß 


Bierpreiſe, welche in Städten und in einzelnen 


r 


aan in anderen Orten im Laufe biefer . Fabre de eat ges 
enen Biesoreile auch wieder ermäßigt worden find 
Bierpreiſe nicht in die Höhe gegangen find, if eine 1 — 
Duaſität des Bieres eingetreten. „Hiernach iſt, ſagt die Begründung 
— Finanzgeſetzentwurſe, die ung rerhöhung auf 
konſumirende Publikum in vielen en, 1 in bedeu⸗ 
tenderen Bierproduktions⸗ und Konſumtionsorten, erfolgt 


werden konnte, dürfte — abgeſehen von den Konkurrenzverhäl 
der Umſtand einigermaßen hemmend gewirkt haben, daß uer⸗ 
erhöhung immer nur propiſoriſch auf die Dauer von zwei Jahren bes 
1 wurde.“ Die Zahl der Brauereien hat ſich in der Zeit er 

J. Juli 1881 bis zum 31. Dezember 1882 in Bayern um 50 verringert. 


Es iſt aus der amtlichen Darſtellung nicht N mee . 
er⸗ 
wäbnt, daß bei acht Brauereien, welche den Betrieb eingeſtellt haben, 


dieſe Verminderung herbeigeführt haben, doch wird ausdr 


| die Steuererhöhung als Miturſache der Einſtellung bezeichnet wurde. 


1 die Beurtheilung des Einfluſſes der Steuererhöhung auf den Konſum 
die Mitthei ung von Werth, daß der Malzverbrauch des Jahres 1382 


— hinter dem des Jabres 1879 zurückgeblieben iſt. Im Jabre 1679. 
— * an. erhöhte Steuerſatz nur 
der Malzverbrauch 5 245 412 
5140757 en, ne 1881 auf 5342 765 
auf 5242 84 0 Hekt. Den n 
anıminifter mit, „der zeitweiſen Ungun der wirthſchaftlichen 
tniffe”, während die offiziellen und offisiöfen Organe der Rei 
rung ſich abmühen, aus 
Dolumenten den Nachweis zu führen, daß gerade im Jahre 188 


ekt.; 1880 
it und fiel 1882 wieder 


as Verhältniſſe einen erfreulichen 1 m0 genommen 
abre 
292 Helt. im Jahre 1882 gefliegen ; der inländiſche Konſum ist 
weiter zurückgegangen, als es die obigen Zahlen über den 
Malzverbrauch vermuthen ließen oder die Qualität des in Bayern felbft 
nanz⸗ 
Satze ſa ließt, es ergebe ſich aus 
* daß aus Anlaß der 8 a Malzaufſchlages auf den 
1881/82 umfaſſende 5 
u Tage getreten ſeien, jo wird man Ay gerade auf 
es geht vielmehr 
rvor, daß die Erböbung des Mata e eine Belaſtung 
che dazu beiträgt, 


158 1 Bierexport Bayerns iſt von 748,000 Hkt. im 
au 
alſo no 


konſumirten Biers hat fich ſehr erheblich verſchlechtert. Wenn der Fi 
miniſter ſeine Darſtellung mit dem 


s von 6 M. in den Jahren 
Fagthele nicht 
Grund ſeines 
Daraus 
— minder gut ſituirten Bevölkerung darſtellt, wi 

zeitweiſe Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe“ 
kdl au —.— 


aterials nicht zuſtimmen können: 


Vermiſchtes. 
Eine i lacht. Dem „N ha 
palota vom 168 75 Deen! © an 
zwiſchen Inota und Ladany gele ene Sarreie war heute 
platz eines blutigen Kampfes. 


2 Sauer, aufgeſchlagen, als plötzlich heute in Folge Ken 
ein förmlicher Krieg zwischen ihnen ausbrach. Die Männer der 
n Lager ſtürmten, auf den Pferden gelen K. 
ilen 


li 
[ind Sie waren mit Gewehren, Hacken und et und 


8 wurden während des mörderiſchen Gemetzels von den Weibern und 
ZBaigeunerkindern durch ſtürmiſche Zurufe zum Kampfe ermuntert. Es 
das guch eine förmliche Schlacht mit Todten und Verwundeten, 
l war der wilde Kampf 19 — 

oß na 
Als der Notär dieſes Ortes mit etwa 25 Dorf⸗ 


war 
bie da geliefert wurde. Endlich 
igeunern ſchon zu ſtark, denn einer von ihnen eilte zu 
ota um Hilfe. 

obnern, die mit eiſernen 


1 bewa 
Wahlſtatt erſchienen, hatte der 


bereits ein Ende genommen. 


rwundete: außerdem hat 


Dun 


BUBEN SEHE 
Bromberg, 23. Oktober. [Bericht der kammer. 

Weizen unveränd. feiner 178—182 N., bellbunt, gefund 160—175 

M. abfallende Qual. 130-155 M. — Roggen behauptet, loco inländ. 

142—143 M., e Qualität matt an mittlere Waare 138 —140 
M. abfallende Naa vernachläſfigt 130—135 N. 

ine Brauwaare g ni 140—1 

45 — Spiritus feſter, pro 


ark. — Ka gn Matt. 
be. Wind: 


Rea nr Zeit, an Zufuhren von Weiden in 2 — 
und N Quali Tonnen konnten, ſelbſt zu feſteren 
geftern, gekauft ig bezahlt iſt Sommer- 127 Pfd. 
27 x 17297 für ni ſchen roth firenge 130 
fd 4 Pfd. 1 nn M., hellbunt 120 
En: AR. per Tonn Termine Tranſit 
W e Reden 750 M. Br., 5175 M. Gd, April⸗Mai 1834 
egulirungspreis 1 
gen loko ebenfalls * 4 Zufuhr. ändiſcher guter 
—— vn Tranſit br chmal mit Gewicht 
8 von 


küchen wurde 


feblte a 


7 eg i 
t wurden geſtern 50, heute 100 Tonnen. 

und ſchwach anges oten. Bereit iſt für ruſſiſche zum Tranfit 120 

* . — . lofo A 80 Bu Tranfit zu 101 M. per Tonne 


) Wechſel auf Berlin 943, 
auf — ER Gain — 4,844, des auf Bars 


progentig Anleihe — tige fundirte 
a7 e 
ee 2. Di Waarenbericht. 


pr. November 
— — 5. 0. refining 
N S 7 Sa I (le) 84, do. Faith. 8}, do. Robe u. U 


Börfe zu Poſen. 


—. Börſenbericht.] 


en Liter gungspreis — 
Fu pe 49,40, el per Kpeil⸗ 
— — 


In Be⸗ 

zirken, für welche die vollfändige m. zung nicht ate 
niſſen — 

die Ste 


wei Monate in Giltigleit 
fiel er auf 


m Jahr 1882 erklärt der bayri an 


Handels kammerberichten und ſonſtigen 


nur noch 


wird aus Var⸗ 
Das im 8 


er Zeit hatten en hier 
i mit einander auf ſreimbſcheftüchen ee ſtehende * 
n 
iden 
egen 3 


net waren, auf der 


dem Schlachtfelde lagen die Seien von vier Männern und zwei 
Schwerverw nach viele 2 keichtere 


re m Gemittstung * d. BoligeisDivel tion 


N 


N 


81181818 


gr 
Krumm- 
Beben 
Linſen 


Bo 
— . — 


R ; a 759 SW 6 Regen 1 
Rarlörube . 785 S Aided 
5 € 
An 766 RB 1 
Be > 
Be 754 Pat 2 
Breslau 76⁵ till INeb — 
n „ „ 1 
sa | 759 las am 17 
1 g leicht. eicht bewegt, 
den Nn 1) Sen früh dialer Mel. *) Gelb ebe .) Nachts 
Kur Elaia für bie Windftärke, 
Pe = we: 8 


1 = 


Ueberſicht der Witterung. 
at Funde angedeutete Minimum liegt nörd⸗ 
lich von bn Catan und 1 4 1 ebiete auffriſchende, 
8 ſüdweſtliche Winde bei arometer, während 
Alpengebiete ſich ein Nea ae be des 1 Lasten ausgebildet 
ka, Ei —.— meldet Südſturm. Ueber „ iſt das 
ruhig. — und ſtark neblig. An der deutſchen Küſte, ar 
am Nordfuße der Alpen iſt ſtellenweiſe Regen gefallen, in München 13, 
Ju 85 mm. Wilen a 18 N * pe 55 britiſchen 

n wie en, in mei 9 

Dentiche Seewarte 


* 


Wetter Pro 
der deutſchen Geewarte in Hamburg 
Donnerſtag den 25. ber. 
(Ori Telegramm der h Zeitung.“) 
Meiſt trübes wärmeres Wetter mit N 
gen füdweſtlichen Winden. Nachher Aufklären 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 


Nachdruck verboten. 
Oktober. Donnerflag. Nach 2 laben * im 8 
trüb 7 regneriſch zumal orgens. nachber auf uf Mit⸗ 
tag zu wieder mehr zuſammengezogen. Nachmittags — 
Nachts bedeckt mit Niederſchlägen; nach Süden und Oſten zu ange⸗ 
nehm und le meh 15 1. 1e Ballen pe A e —— zu 
Pas weiße bis dunkle en; n deckun 
. 6. Oktober. Freitag. bmorgens men an zur . Di 
etwas e ze. 1. gevie 
e Ballen, Nachmittags wieder beſſer bis herbſt 
Abends Bedeckung meiſt i wit 2 810 Nebel en. 
ne I u ne die Niederſchläge ergiebiger ſein; Sachen 
enweiſe 
25. ‘ Oktober. Sonnabend. Frühmorgens bedeckt und win 
e Seren 
ung, 9 mehr zuſam 
se rg Anden mit Niederſchlägen und verhältnismäßig f kühl. 


ftperiode. Um den vielen Anfragen — . welche 
Ri aus lundetdſchaf ſtlichen Kreiſen 23 bezüglich der 
der nächſten Fröſte ae 1 theile ich 12 daß die nächſte 
iode allgemeinerer vn ſte a die 3 Tage des November 
Rn und vom 1. bis 8 November reichen wir . 
der 12. November aut oder r Masche zu inneren Wetter > 
Bas e findet ſich in meiner Ro ere og 
Oktober 1883. 8 


und mä fri⸗ 


Köln, den 20. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
en, 24. Okt. Die ungariſche Delegation wählte den 
Kardinal 8 zum Pröſtbenten. den Grafen Ludwig Tisza 


. rn 9 a über bie 
nnahme orts von Hue im „Figaro“ entlichte, 1 
zurückberufen und verabſchiedet worde —.— f 
London, 24. Okt. Nächſten Donnerſtag wird ein Minifter: 
rath zuſammenberufen werden. (Wiederholt). 


Berlin, 24. Okt. Der Maglſtrat veröffentlicht heute das 
Reſultat der Stadtverordnetenwahlen. Danach ſchweben im 16. 
und 37. Bezirk noch die Verhandlungen über die Feſtſtellung des 
Wahlreſultats; außerdem finden zehn Stichwahlen ſtatt. Im 
35. und 38. Bezirk, wo bisher die Stichwahl angenommen 
wurde, liegen definitive Wahlreſultate vor, da die für die 
Arbeiterkandidaten abgegebenen Stimmen ungiltig find, weil ein 
Hausbeſitzer zu wählen war; in beiden Bezirken wurde der 
. der Bürgerpartei gewählt, die jetzt fieben Mitglieder 
umfaßt. 

Wien, 23. Okt. In der heutigen Sitzung der öſterreichiſchen 
Delegation wurde das gemeinſame Budget vorgelegt. Hiernach ber 
91 das 4 100 5er N abzüglich der Einnahmen von 


außerordentliche 8.174.922 Fl. 
Das ebene 5 iſt mit 103,763,944 Fl. das außer⸗ 
ordentliche mit 8, 120.672 3 


die Einnahme mit 254,836 Fl. beziffert. 


Nach Abzug des reinen Ueberſchuſſes aus den Zollgefällen von 
9 J. ſtellt ſich das ordentliche Geſammterforderniß auf 
89.934.877 Fl. Vom außerordentlichen Heereserforderniß entfallen auf 


das Olkupationsgebiet 7,307,000 Fl. 


München, 24. Okt. Der Kultusminiſter hat die Be⸗ 
ſchwerde des hieſigen Magiſtrats gegen die Entſcheidung der 
Kreisregierung, wonach keine konfeſſionellen Parallelklaſſen in 
beiden Simultanſchulen errichtet werden dürfen, zurückgewieſen. 


. 7 Redakteur: 
Für den Inhalt der 


C. Fontane in Poſen. 
folgenden Mittheilungen und Snferate 


übernimmt die Redaktion feine ee 


Angekommene fremde. 
4. Oktober. 


Mylius’ Hotel de Dresde. Nitteraulsbeſther Rittmeiſter v. Mol⸗ 
lard — Gora, Frau Lieutenant Zielfelder aus Glogau, j 
Dinglinger u Köthen, die Kaufleute Krämer aus Leipzig. Büche 
‚aus Fürth, Moosbacher aus Kaſſel, Peters, Weſten drs 2 
aspariuß, Schleif, Blumenthal, Gutberr und Bünder aus 


Jam Buckow’s Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer Bu 
mann Windel mit Frau aus Sroczyn und Frau Landrath v. Na arm 
aus Obornik, Pfarrer Böttcher mit Frau aus Pudewig, Bür 


Domkowicz und Apotheker e aus Wreſchen, Stud. t * 
Sychowski aus Neuſtadt a. W., n mit Frau aus 
Haſel, die Kaufleute Muhle aus Hamburg, off aus Bremen, 


aus Hanau, 8 aus Köln, v. Berg, Fiſcher, Mendeliohm Stein 


und Norden aus Berlin. 

ilsner's Hotel garni. Die Kaufleute Badelt und Leonius aus 
Breslau, Kühnel aus Elberfeld, Zeidler aus Langenbielau, Stenner 
aus Lan Goblinski aus Dresden, Markiewicz, Leſſer, Richard 
Jung Pinner aus Berlin, Lieutenant Siemens aus 
Guzväckter Junk aus Werla, Rentier 9 aus ken 
Wagenho Ber ge itſch. 


k sewR, 
51 ater aus Prochy, v. Stiegler aus Sobötka, 8 Bulma aus 


9 v. m. aus a 
Hotel de I Europe. Die Kaufleute Speian. wit Grau auB 
Warschau er Hildebrandt aus Sachſen, 


Rentier aus Wien, 
rivatier Köhler aus ee Fabrikbeſitzer — — Ingenieur 
chter aus Landsber 

Nörſen- Telegramme. 
ee den 24. . (Telegr. Agentur.) 

Saat Not. v. 8 
Okt Rovember 175 — 9175 50 Ioco 52 60 52 20 
April IR: 186 75188 75 Oktober 52 70 52 50 
2 en Hau ber⸗November 51 — 51 10 

Ottober⸗November 145 751147 —] November⸗Dezember 50 — 50 10 
November⸗Dezember 145 75147 — ] Avril Mai 51 10) 51 20 
April⸗Mai 151 75153 — 

Bs ruhig = 9 2 2 ttober,.Rovember 138 25 17 2 
April Mai 64 40 64 20 Kündig. 3 —.—. 
Oels⸗Gn. E. Sue tt 59 

De. Süibb. St Act. 128 9017 25 


Deftr. Silberrente 901 66 80 
Ungar 53 Papierr. 72 40 
Raft, Cant Al 10 ni Königs⸗Laurabütte 127 75 
2 1880 71 100 71 10 d. 
N 3 484 
ier. ER, 121 75121 40 Ruſſiſche Banknoten 198 80 199 10 
r. lonſol. 43 Anl. 101 90 101 90 — Engl. Anl. 1871 8 11 85 90 
son Pfandbriefe 100 50.100 50 | Poln. 5% Pfandbr 61 61 60 
ſener Rentenbrieſe 100 80 100 90 Liquid. 4 20 2 
fter. Boninoten 179 — 80 —.— Kredit⸗Att. 45 85 50 
Pe — Looſe 2 a 117 2 — 247 50247 50 
ee Anl. 1880102 90 100 10 ping 
Stettin, den 24. Oktober. (Telegr. Agentur.) Not. u. 28 
matt Avril Mai 64 — 04 — 
Sade eren 179 —|180 50 —— matt 
November⸗Dezember 179 — 180 loco 52 50| 82 80 
Aril- Mai 188 501189 — | Dftober 52 50 52 50 
Roggen rubig Oktober⸗November 50 60| 50 80 
Oktoder⸗November 144 — 143 50 April⸗Mai 50 50 70 
November⸗Dezember 144 — 143 50 Petroleum 
April⸗Mai 149 —149 — | loco 880 — — 
Nübst unverändert Nübſen 
Oktober 65 — 65 — 
= Die während des Druckes bi Blattes eintreffenden Depefchen 
werden im Morgenblatt wiederholt. 
— — —l— —ü—ö — ꝑſñ . u 
Wahren der Warthe. N 
Poſen, am 23. Oktober Mittags 9 — Meter 
* * 9 


a 


8 


„Dez. 49 — 50.10 migte mit ſechszehn gegen zehn Stimmen das von Rouv 
Gb. 8585552 25 1 * * . * 4 m Leere Eyiem ber e 2 und bt nie Der 
und g von & C5. ( 


